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Ted Stoll

Vorbildlich
Heinrich war ein vorbildlicher Mensch. Er trank nicht, er

rauchte nicht, und er hatte auch keine
Weibergeschichten. Ordentlich gekleidet und sauber rasiert ging er
jeden Morgen pünktlich in die Kanzlei, wo er seinen
Obliegenheiten zur vollsten Zufriedenheit seiner Vorgesetzten
nachkam. Das Mittagessen nahm er stets in der Kantine ein,
und am Abend verpflegte er sich zu Hause mit Brot, Butter
und Konfitüre. Dazu trank er Milchkaffee. Dann widmete er
sich seinen Briefmarken oder seiner Sammlung von
Streichholzschächtelchen und ging früh zu Bett. Das
möblierte Zimmer, das er bei einer verwitweten Lehrersfrau
bewohnte, war stets ordentlich aufgeräumt, und seine
Miete bezahlte er immer rechtzeitig im voraus, ebenso die
Steuern und die Krankenkassenbeiträge. Heinrich war stolz
darauf, einer Nation von vorwiegend ordnungsliebenden
Menschen anzugehören. Schmuddelquartiere mied er, und
Unanständigem ging er aus dem Wege. Dirnen gehörten
seiner Meinung nach in Arbeitshäuser, Neger nach Afrika
und Gammler an den Galgen. Falschparkierer meldete er
der Polizei, und einmal brachte die Zeitung einen Leserbrief
von Heinrich, in welchem sich dieser über die Verschmutzung

der Spazierwege durch Hundekot beschwerte.
So lebte Heinrich ein vorbildliches Dasein, und weil er

zudem recht sparsam war, brachte er es zu einigem Vermögen.

Bevor er starb, vermachte er dieses vollumfänglich
dem Staat. Zum Begräbnis erschien niemand.

Verkehrsgewühl Gleichungen
in New York

Ein Mann aus Brooklyn brach- Beim Warten auf einer kleinen
te seine Frau auf den etwas weit Traminsel räkelt und schmiegt
entfernten Flughafen Newark, sich eine junge Dame geradezu in
Als er durch den dichten Abend- ihren auch noch sehr jungen Be-
verkehr endlich wieder nach gleiter.
Hause gelangt war, fand er ein Ein älterer Mitbewohner der
Telegramm in seinem Briefka- Insel macht bloss: «Tsts — nit
sten: «Bin gut gelandet in Buffa- zfeschtvergwaltige!»
lo.» Hege Boris


	Gleichungen

